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Von Juni 1926 bis Juni 1927 wuchs die Katholikenzahl der Propagandé—
gebiete um  DI. Man 7: Kirchen und. Kapellen In den Mi1sSS10-

Es gibt 103 Oberseminarien In den Missionen mit 2495 Seminaristen,
206 Unterseminarien miıt 7476 chulern An Schulen Za INa m1t
1:, 921.710 CcChulern. In 691 Hospitälern pflegte I1a  — 1mMm Zählungsjahr
283.50383 ranke. 1848 Apotheken gibt ıIn den Missionsländern, 1525
W aisenhäuser mit Kindern In 299 Greisenasylen pflegt I1a  — TEL
(s‚relse. Aussätzige werden in 81 Aussatzheimen gepiIle  9 132 aqandere
Karitasanstalten beherbergen 9966 unglückliche ranke (Epileptiker,
Geisteskranke { W.) Man Za 164 Missionsdruckereien.

(„Reichspost . AaTrZz 1930.)
talien. DIie Lega Missionarla udentı ist. 1m zweiten hre ıhres

Bestandes VON 300 auf 1000 Mitglieder gestiegen. er der eiligen
hat die Vereinigung 1m orden alıens Ausbreitung gefunden, während
der Süden noch zurücksteht.

Österreich. DDie seit längerem angekündigte Missionshochschule ist
im November 1929 in Innsbruck eroIiIne worden. Rektor ist. Albert rexel
der uch die bel Rauch (Inpsbruck) erscheinende Zeitschrı „Der eiden-
lJehrer redigiert.

Sammelstelle Bisher ausgewiesen: 105.14 Neu eingelaufen:
Beim_ Berichterstatter

Ggsamtsumme der bisherigg_n Spenden: 1125.14 Jeo gratias!

Kirchliche
Von Dr 0Se Massarette.

Die Enzyklika ber die cHhrıstiliche Erziehung der J uiqend ; Aus der
Der FaschistensekreftärVatikanstadt Fürstliche Besuche hei Pıus

Turaltıi Im Vatıkan Der Wechsel ım päpstlichen Staatssekretariat. K.ar-
INa erTY del Val Die Religionsver/olgung In ußland; ein Schreiben

1E L.age der spanischen Katholiken Der erstees H. Yaters. DOS: N unliu-s [ür Irland

Die En2yklika über Adie ehristliche Erziehungj der Jugend.
In selner Nummer VO Jänner veröffentlichte der „OUsser-
vatore Romano“ dıe VO 31 1Dez alLLerte Enzyklıka 1US Xx [{
ber dıe chrıstlıche Erzıiehung der Jugend. Daß der rıginal-
text, CH  e dem biısherigen. Brauch, N1C in lateinıscher.
sondern 1n italienischer Sprache abgefa ist, daraus wurde
nächst vielfach geschlossen, das hochbedeutsame okumen sSEe1
ausschließlich Italıen gerıchtet, es ja scharien Er-
Orterungen ber die Erziehungsfrage zwischen dem
un den faschistischen aCcC  abern N1C. gefehlt hat un TO
des Konkordats 1ese1lDe och nicht estlos praktisch -gelöst ist
ögen auch in erster Linıe die iıtalienıschen Verhältnisse 1m
1C. der Grundsätze dieser Enzyklıka Z betrachten se1nN,
seht S1e doch die Welt enn überall hat die Kirche
die eNTISELCHE Schule dıe Apostel des Laizismus Ve1l-

»eidigen; Übrigens hat das vatikanısche rgan fesfgeste)lt, dalß
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dıe Enzyklıka N1IC NUur auf talıen sıch beziehe sondern PTro-
eme VOIN uniıversaler Bedeutfung ehandle, dıe der Vater
für alle, Staaten beleuchten wollte Es wurden enn auch quto-
risıerte Übersetzungen dıe anderen Hauptsprachen - heraus-
egeben; dıe lateinısche Übertragung erschien den „Acta
AD edis  c VO Februar

Hıer dıe Hauptgedanken der KEnzyklika, dıe unizehn
sroße Seitenspalten des „Osservatore Romano“un..

gefaßt. INAaC den einleıtenden Sätzen spricht der aps on
den Beweggründen des Rundschreıibens, das eINeE Erinnerungs-
gabe SC1IN goldenes PriesterJubiläum Tür die Jugend uniıhre
Lehrer SC1IN soll eute SLE dıe rage der Heranbildung der

(‚eneratienen Mittelpunkt des Interesses Die vielen
modernen pädagogischen Irrtümer stammen (Gırunde A4us der
Außerachtlassung des etzten un Ochstien Zieles des Menschen
In der gegenwärtigen Ordnung der ınge, nachdem ott sich
uUnNns SCINECHN eingeborenen ne geoffenbart hat, der allein
„der Weg, die ahrher un das Leben“ ist, ann es keine
ANSgEMESSCHNE un vollkommene Erziehung qaußer der christlichen
geben S1ıe zielt. 1n, den Seelen der Erziehenden
das höchste (zut und der menschlichen Gesellschaf das Höchst-
maß VON Wohlergehen sichern Mıt der Erziehung en
sıch dre1ı (Gemeinschaften befassen, deren SC der Mensch
hineingeboren wiıird ZWeEeI1I Gesellschaften der naturlıchen Ord-
9 die Famıhe un der &NX dıe der übernatürlichen
Ordnung angehörende Kırche Auf ZWEI übernatürliche KRechts-
ıte ISt der NSpruc der Kırche autf Miıtwiırkung be1ı der EKEr-
ziehung gegründet quf die iıhr VOoO  H ott erteılte 1SS1ON, alle
Völker lehren, un qaut dıe „übernatürliche Mutterschaft
uUrc. welche dıie Kirche cdıe unbefleckte TAau Christı, mıt
ihren Sakramenten un ıhrer TEe dıe Seelen ZU göttlichen
Gnmadenleben gebiert, ernährt un erzieht.‘‘66 Im Besıtz der voll-
ständıgen moralischen ahrnhneı muß die Kırche mıt vollem
eund mıt voller Unabhängigkeıtsıch mıiıt em beschäftigen
können, wWwWAas ZUE Erzıehung gehört er iıhrem ganzen Wiırken
für das eıl der Seelen Öördert dıe Kırche dıe Liıteratur die
Wissenschaft un dıe Künste, sofern S1e für dıe CNrısuliche
Krziehung notwendig oder 1en11€. sınd, indem SIC Tür alle
Fächer nd für alle Kulturgrade CI9CNE Schulen un Institute
gründet un unterhält Selbst die körperliche Erzıehung darf
N1C als ıhrem mütterlichen Lehramt Tem eTrachte werden .
Diese JTätigkeit der Kırche auf en Kulturgebileten 1st ON
unermeßlichem Wert für alleFamılıen un alle Nationen .
Dabei verursacht S16 den Staatsgesetzen NIC dıe germgste
Unzuträglichkeit, da dıe Kırche 111 iıhrer mütterhlchen Jughei
sıch NC dagegen träubt, daß ıhre Schulen und Erziehungs-
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instıtute für cdıe Laijen sıch jedem an den gesetzlichen
Bestimmungen der Staatsgewalt NPDPaSSCH, un da S16 jeder
Weise bereıt ist, sıch mıt derselhben -verständigen un 11

gemMeE1INSAMEM Eınvernehmen Abhilfe ZUu treifen, sıch
Schwierigkeiten ergeben ollten Überdies ist. C111 unveräußer-
ıches ecC und zugleich- eiıne unveräußerlichePfhicht der
Kirche, ber die Gesamterziehung ıhrer Kınder, der Gläubigen,
I waecehen jedwedem NSLLILU obh öffenthlich oder prıvat
NnıiC alleın hinsıchtlich des dort. erteilten Relıgionsunterrichtes
sondern auch en andern FVFächern und en Anordnungen,
dıe Z eligıon un Moral Bezıehung stehen Die usübung
dieses echtes 1st. N1C als ungebührlıche Fınmischung Qquizu-
1assen, sondern ql1s wertvolle mutterlıche }Hürsorge der Kirche
cdıe Frucht ihrer erzieherischen Tätigkeıit omMmm ja auch dem
Staate Zi da Ce1INne SOLL- un qutoritätsloseJugend eicht ZU

bürgerlichen Umwälzungen neıgt.
Dem Vorrang der Kırche qautf dem Erziehungsgebiet wıder-

sprechen keineswegs die Rechte der Famılıie, des Staates und
der Kınzelpersonen ınsichtlich der berechtigten Freiheir der
Wissenschafrt, der wissenschaftliıchen Methoden un der e_
samten Profankultur allgemeınen. enn diıe übernatürliche
Ordnung, der dıe Rechte der Kirche angehören, zerstoört un
beschränkt N1ıC dıe natürliche Ordnung, der dıe andern
erwähnten Rechte gehören, erhebht. S16 vielmehr un vervoll-
kommnet SIe

In wundervollem ınklang mıt der Krzıehungsaufgabe der
<irche STLEe chie der Familıe Sie hat unmı  e1Dar OIM Schöpfer
den Auftrag und daher auch das ec ıhre 9C  ommenschaft
Z erzıehen, e1in unveräußerliches ( das jedwedem e“
der Volksgemeinschaft des Staates vorausgeht nd daher
verletzbar egenüher jeglicher irdıschenacC WenNnn auch nıcht

absolut ist. {1Deraps SagtT, Wer bhehaupten wagte, das 1INC
gehöreeher dem Staat qls der Famihe und der e habe
eın unbedingtes Recht auf die Erziehung, der setze sıch
Wıderspruch mıt em gesunden Menschenverstand. Die Eltern
haben gleicher Weise für die physısche un bürgerliche
iüur chie religiös-moralische Erziehung PE SOTSgEN. Dem aa
steht c5S5 en des (Gemeinwohls wıllen aut vielseitige Weise
Erziehung un Unterricht der Jugend fördern, zumal WENN
die Krziıehung un Bıldung urc das Kilternhaus e auch
kann VON SCINEN Angehörıgen Kenntnis der natıonalen nd
bürgerlichen Pflichten und SSCH, den eutigen Zeıit-
erfordernissen entsprechenden Trad geistiger, moralischer nd
körperlicher Kultur verlangen. Derx muß aber, be1 er
Förderung des öffenthchen und prıyvaten Schul- ımd Erziehungs-
E€SCHNS,;, dıe angestammten Rechte VO  S Kirche un Famlılie
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achten. „Ungerecht und unerlaubt ist jedes Erziehungs- un
Schulmonopol, WENN es die Familie physısc oder moralisch
zwingt iıhre Kinder entgegen den Pfhlichten des chrıstlichen
(jewlssens oder quch iıhren rechtmäßıigen unsch dıe
Staatsschule schicken ' Pıus XI betont dıe Notwendigkeit
den NNeTEN un außeren Frieden schützen un beklagt
daß eute „C1IN ebenso übertriebener W1e alscher Natıonalısmus,
CH1 eın des wahren Friıedens un: der Wohlfahrt sıch
öreıter macht un „INan die körperliche Ertüchtigung
der Jungmänner (und zuwelılen auch en  en dem Sınn der
Natur, der Jungmädchen) milıtärıscher Form vorschreıbt
und oft och Tagdes Herrn ber Gebühr die Zeit An-
spruch nımmt “ Dagegen ist staatsbürgerliche Erziehung'
ichtigen Sınne mıt der Kırche und ihrem sgöttlichen ehrauffrag

vereiınbar. Qg un Kırche auf dem Gebiete der Erziıehung
zusammenarbeiten ı geordneten Harmonıie, die Leo 111

SCINEN Enzykliken für das Verhältnis beider OCASTEN (ie-
walten.wünscht werden die Früchte vortreiflich SC1IH

Des weıtern handelt das Rundschreiben ber CINISEC rund-
Iragen der modernen Pädagogık. Der aps verurteiit den
erzıieherischen Naturalısmus, der dıe übernatürliche CNrıSstliche
Biıldung eım Jugendunterricht QUSSC  1eßt oder irgendwie e11-
SChran Irrıg ıst auch die Methode, dıe unter eugnung oder
Außerachtlassung der TDSUunde un na sich lediglıch auf
dıe Kräfte der menschlichen atiur stuützt un sıch quf e1iINne

vorgebliche Autonomie und unbegrenzte reıner des Kındes
beruft Eıine olge dieses Naturalısmus ist auch die Sanz VerI-
ehlte Art un Weıise, mit der eute vieliac dıeKinder exuell
aufgeklärt werden, daß die Jugend eher verdorben qals für
dıe Gefahren des Lebens gewappnet wIrd. Desgleichen der
aps auch das moderne Koedukationssystemab

Z7u vollkommenen Krziehung ıst es wichtig, daß alles, 4N P  SS  S nden Erziehenden ı der Zeıt Se1Ner Heranbildung umgıbt,
d dıe Gesamtheıt der Eınflüsse, dıeINan Umwelt NENNEN

pflegt, dem erstrehbten j1ele richtig entspreche. Am wirksamsten
ist sewÖöhnlich ]  ..JEHNC Erziehung, dıie das 1n CHHNET: christlichen
Famihe: mıt dem uten Beispie der Eiltern erhält Idhe Kirche
ırg staunenswerte erzieherıische Kräffte ı ıhren 5Sakramenten,
Zeremonien, Gotteshäusern: S1IC WIT. auch urc ıhre vielen
Schulanstalten. Idhe öffentliche Schule mMu qals Krgänzungder
Familie un: der Kırche mıtchesen ı volhler Harmoniı1en_
arbeiten. Die neutrale, weltliche Schule, Aaus der die Religion
ausgeschlossen ist, widerspricht den fundamentalen Krzıehungs-
grundsätzen, nımmt notwendigerweise relıgionsfeind-
lıchen Charakter Der Besuch der Schulen, dıe ohne ırgend-
welche Sonderung den Katholiken und Nichtkatholiken offen
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stehen, 1st. den katholischen Kındern verboten,; un kann 1U
mıt Rücksicht qui bestimmte ortliche nd zeıtlıche Sıcherungen,
bel Zustimmung des Oberhirten, gedulde werden uchn dıe
Simultanschule mıiıt bloßem Religionsunterricht ann nıcht OC-
N, sondern der e1ls des SOaNZeEN Unterrichtes mMu VO
Christentum TIUuHt SCIN Kann e1in aa dessen Bürger VeIr-
schiedenen Glaubensbekenntnissen angehören, diese Forderung
N1IC eTrTIiulien 1st e5s5 Pflicht Schulfreiheit sewähren
und die Inıtiative der katholischen Kıiıirche un der Familien
finanziell unterstützen ort dıe Katholiken dıe Last
der Ireien Schulen GanzZ alleın Sr Lragen aben, hat dıe 0_
hlısche Aktıon e1in hbesonderes Arbeıtsie da dıe Pilege des.
Schuhdeals ihren Hauptaufgaben gehört Es handelt sich
e1ım Unterrichtswesen N1IC eiINeEe Partei- sondern C1INE

relıgıöse Au{igabe, un INa  — wiıird der katholischen Schule N1IC
den Vorwurf machen können, S16 entiremde dıe Jugend dem
Geiste der Natıon Der wahre Christ 1st zugleic der este un
tüchtiıgste Staatsbürger In TISLUS Ist. das Erziehungsideal
verkörpert DIie Enzyklıka SC  1e mı1t der Gott, „der
den Herrschern Gesetze g bt r:’ daß cdıe CNrıstliche Erzıehung ]
der Sanzen Welt reichere Frucht ZU Besten der
kınzelnen un der Völker

e herrhche Enzyklıka, gleichsamdıe agna Charta der
christlichen Jugenderziehung, weckte der Welt eln ausend-
taches Echo, N1IC. NUur bel Katholiken Besonders England
un den Vereinigten Staaten gaben große protestantische Blätter
azu sympathısche. Kommentare. Es PF1ESCH verschiedene
iner die erte; dıe das päpstliche KRundschreiben en
Gottgläubigen bıetet Nur Jugoslawien, das Freimaurer-
tum.herrscht, obwohleın katholischer Prälat der Regierung
angehört, wurde Widerspruch abstoßendster Art laut, indem
che offizıööse „Novıstı“ (Agram) aps un Kırche SCAHhMANTLE
quf (Grund der Behauptung, Hauptzweck der Finzyklıka sSe1 dıe
Aufwliegelung der ]Jugoslawischen kKkatholiken dıe eEUE

Schulgesetzgebung. In tahlıen veröffentlichtendie faschisti-
schen Blätter anfangs bloß kurze Auszüge, daß der „Osser-
vatore Romano“dies Verhalten scharf krıitisierte un die g
sache beklagte, daß JENC em mögliıchen Kleinkram OIieN-
stehende Presse dem aps N1C mehr Wertschätzung N  en-
bringe; daraus sSe1 VOoNn dieLebensnotwendigkeit
speziılısch katholischen Presse neben den angeblıich, katholiken-
ireundlichen attern des herrschenden Kegimes ersSic  iıch In
der olge stimmten verschlıedene faschistische Organe WI1e dıe
Turiner 22 5Stampa den der Kinzyklıka entwickelten rund-
säatzen mehr Ooder WENISET uch VO „PopoloItalia“ auszugsweilse veröffentlichten ede VON Arnalde
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Mussolini, der als gläubiger Katholik gelten wıll, kommt
erireuliıche Auffassung ZU USdTUC Miıt ecC bemerkt das
große spanısche ag  a »” Dehbh „In tahen beginnt dıe
KEnzyklıka ıhre Früchte zeıtıgen Es wird klar daß S16 f

harmonıschen Lösung der Jugenderziehungs-Frage |Ee1-
Lragen wWIrd, welche dıe schwierıigste der zwischen der Kırche
und dem iıtahenıschen Staat schwebenden Hragen ist.  L4

Aus der. Vatikanstadt: Fürstliche Besuche heı Pıus DE
Der Faschistensekretär Turatti Valtıkan Der Wechsel
päpstlichen Staatssekretartıiat ardına erTY del Val JJer
belgısche Önlg Albert konnte März 19929 als erster
Monarch eDTrTauc. machen VOI der Erleichterung, die Bene-
dıkt eingeräumt, indem gleichzeıtige mpfänge
Quirmal un Vatıkan ermöglıchte. Jleder War der öÖnıg
der Belgıer der erste nıiıchtitalienische Herrscher, der nach
Lösung der Römischen Frage ] Vatıkan erschien. Am Jänner
wurden Albert un diıe Königın ihre Kinder, der KrTon-
9 Herzog VOoNn Brabant mıt ema  1n, der ral VOIN andern
und die Prinzessin Marie OSe VON 1US E estilıc empfangen
1ags darauf fand Quirmal dıe VO Erzbischof VOI Pısa,
ardına a  K vorgenommMene Irauung des Kronprinzen
Umberto un: der belgischen Prinzessin STAa 1ese1l1De er10  e

den Formen des iıtahenıschen Eheschließungsrechtes
wonach der kırchliche Akt dıe zıvilrechtlichen Folgen sıch
SC  1e ]Ider aps dem aar uUurc eiINe hbesondere Bulle,
dıe nach der Irauungsmesse ZUTE Verlesung am, SDE-
ı1ellen degen un außerordentlichen verliehen.
Unmittelbar nach der JIrauung begaben sıch die Neuvermählten

den Vatıkan, S1IeC VO ater un VO ardınal-
staatssekretär empfangen wurden Am Jänner erschıenen

teierlicher Audıenz bel Pıus DE dıe regıerende Großherzogın
Charlotte VOon Luxemburg und iıhr Gemahl Prinz ellxX VON
Bourbon-Parma Desgleichen machten den Iolgenden en
der uUurs VON Monaco und e1INeE el turstliıcher Personen, die

den Hochzeitsfestlichkeiten teılgenommen,; dem aps iıhre
Aufwartung.

Am Februar betrat Augusto Turatı, ekretar der
Nationalen Faschistenpartel, mıt Begleıtung offiziell den Vatıkan
und wurde unter Zeremonte Zu ater geleitet.
Die Privataudienz dauerte ber eINe Stunde Das amtlıche
„Koglio Ordinıi“ VO 11 Februar unterstrich die Bedeutung
dieses Besuches mıt den Sätzen „Am oraben des Jahres-
€es der *ateranverträge ega sıch der eKTeEeLATr der Parte1i

den Vatıkan, der Uniıtorm Generalleutnants der
Miliz ST Heuigkeit 1US XI D uldıgen. Die dem oNeN-
priester erwliesene Huldigung der Schwarzhemden mÖöge ‘ZeISCH,



daß der eIST, dem das Übereinkommen unterzeichnet wurde,
unverändert bleibt ı der Wertschätzung, seiıtens des Staates un:

der faschıstischen Natıon, ZUT Anerkennung der geschichtlichen
un unıyversalenBedeutung Aktes, der den Italıenern en
1NNeTren geıstigen Frieden wledergegeben hat Mit Genugtuung
MMM der Faschismus Akt VON den Worten, mıt denen der
‚Osservatore Komano’, indem gestern den Jahrestag begrüßte,

dıeFunktionen des Staates definierte ‚Aufstieg, mıiıt a1l
SC1INeN unverletzlichen Rechten und unveräußerlichen Pflichten
den Gipfel des Zivillebens beherrschen‘ un anerkennt der

Kırche alle Aaus ihrer göttlichen Miıssion stammenden Rec.
Nach Unterzeichnung der „‚ateranverträge (11 Februar

—  3 deren Zustandekommen der Kardinalstaatssekretär
Pıetro Gasparrı sroßen Anteıil a  e hıeß CS, werde
mıt Rücksicht auft er und Gesundheit Von SCINECIN Amt
zurücktreten. Eın Jahr noch, reich Schwierigkeiten, INUu

qals erster Minister des OÖberhauptes der Weltkirche walten,
bıs ıhm dıe Ur abgenommen wurde 1USs XI richtete
Se1inNnen Staatssekretär iolgendes Schreiben VO. Fehbhruar

‚ „Herr Kardınal! eute vollendet sıch das aC Jahr seıt
HTag, da Sıe, ach Unserer Wahl, Unserm Drängen nachgebend,
Uns eıstan un: JENE Mitarbeit versprachen un ZUu
eisten begannen, die Sie mıt sovlıiel eıshel un ergebener
Äreue, mıt sovıel glücklichen rfolgen Unserm unmıttelbaren
Vorgänger ened1 teuern un verehrten ndenkens

_ gewährt en Nunmehr sınd CIN19E onate verflossen, se1t-
dem Sle, Herr ardma die angebotene Präsidentschaft der
VOoO  S Uns eingesetzten Kardınalskommission ZUuU  — Vorbereitung
eTr Kodilizlerung des oriıentalıschen Kirchenrechtes mıt Be-

geısterung :angeNOoMmM un zugle1ic Uns dıe Demission VOo
Amt des Staatssekretariats angeboten aben, da Sie keıne
Möglichkeit sahen, zugleic beıden Amtern gerecht werden.
Wenn Wır bıs eute ezöger aben, diesen Rücktritt ormell
anzunehmen, Was Wır hıermıt ZNUur schweren erzens Lun,

geschah c5S deswegen, weıl der Jag, dem e1n Jahr
Unseres Pontifikates beginnt, NıC ungeelgnet scheint für

wichtigen Wechsel, WI1e Wir ın vornehmen, indem Wır
nen dem en und schwierıgen mte Nachfolger

eben, der nen gul un Vortiel  aft bekannt iSt. un den
Wır nen nıcht vorzustellen brauchen, den Herrn ardına

:‚ Eugenio - Pacellı Diese mehrmonatige Verzögerung ıll auch
_ hesagen un besagt VOoO  — selbst, mıt welchem Kummer Wır Uns

VON Ihrer ständigen und tägliıchen Unterstützung und Mitarbeıt
trennen, WenNnn auch der edanke Uns sehr röstet,daß Wır

qauf Sıe un nre Arbeit, un ZWar n1ıcC ur schwier1-
Ch und wichtigen Unternehmen der Kodifikation des 11-



t+alıschen Kirchenrechtes zählen können. uch A4aUus andern
ırunde brauchten Wır noch eInNn Zeit, nämlıch deswegen,

für Sie e1Ne W.ohnung herrichten lassen, die Tem
wohlverdienten un NıcC untätigen KRuhestande entspricht.Und u mıit ireundlichem iInn Ihnen anken für den kost- Sbaren Beıtrag Ter CISCH, glücklichen un: ergebenen -
arbeıt, die S1e Uns diesen acht Jahren gele1istet cdıie be-
SoONnders arbeıtsreich und nıcht WEeNIgEr VO  —_ ottn

diesen etzten Zeıten un nen es ute uUrc Gottes
wünschend, spenden Wir nen Von Sanzem Herzen

Unsern egen  €“
Mıt Pietro Gasparrı schiıed eın allgemeın geachteter Diener

der Kirche, gleich sroß qls Staatsmann und Priester,; Aaus
der verantwortungsvollsten Amter der Welt (egboren Maı
1852, seıt dem 16Dez 1907 Kardinal, wurde Gasparrı Al

Oktober 1914 ıVOened1 Staatssekretär ernannt
als Nachfolger des Kardinals Ferrata Die Ur WAarTr doppelt
schwer des We  Tandes Gasparrıs Amtswaltung War
Tür das Ansehen VOonNn Kırche und apsttum ersprießlich, daß
1US AT VON den biısherigen epflogenheiten. abweichend, beı
Se1INer TIhronbesteigung den Staatssekretär SC1HNeEeS. Vorgängers
beıbehielt, womıit die Fortsetzung der Kirchenpolitik ı Geiste
Benedikts gegeben Wa  — Es würde weıt führen, cie
Teiche der Leistungen un Eirfolge Gasparrıs während der
15 Jahre, dıe er der Spitze des Staatssekretariatsverbrachte,
auch NUL anzudeuten. Er kannte AUur 9 Pflicht eın
Aufstieg hat Nıe SEe1INEIM schliıchten Wesen auch LLUT: den
rıngsten Kıntrag getan. Im en Gasparris macht die Kodi-
IıkationdesKirchenrechtes Epoche. An diesem Kiıesenwerk,
dem den Anstoß gegeben un dessen Leitung ıhm anvegtrautwurde, hat den Hauptanteıl. Er inspirlıerte auch die wichtigeVeröffentlichung der „Quellen des kirchlichen Gesetzhuches  “
Nun wird SC1INe gewaltige Gelehrsamkeit und langjährige Eir-
fahrung der Kodifikation des orjıentalıschen Kirchenrechtes

Le kommen.
Kardinal 17 Trhielt VO Vater folgendesSchreiben. datiert VOo selben Tage: „indem Wır glaubten,demBegehren des Herrn Kardinals Pietro Gasparrı, daß

Demission als Unser . Staatssekretär AaNgeNoMMEN werde, wıll-
Tahren INuSsSen Was Wır eute N1Cohne sroßen Kummer
S  etan haben haben Wır Domino beschlossen, Sie
Herr ardına der SEeW1 N1C eiıchten un nıchtWimühsamen Nachfolgeschaft diesem en un schwierigenmte berufen und CErneNNEN,- W 16 Wırurc dieses and-
Schreiben Sie azu hberulfen un Zu dieser Ernennunghaben Uns bewogen un geben Uns volles und sicheres Ver-
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fraueri VOTr em Ihr Geist der Frömmigkeit und des G'ebetes‚
der sicher das UÜbermaß götthlcher geneıgt machen wiıird;
dann. auch die Eigenschaften un aben, womit ott Sıe
reich ausgestattet hat, während Sie ın en bısher nen u
vertrauten Amtern besonders ın den Nuntijaturen vVvon Bayern
un Deutschland gezeigt haben, daß S1e ohl verstehen,
davon einen. guten eDTauc machen ZUTr hre des göttlichen
(ıebers und ZU Dienst seiner Kırche

ach glähzenden Studien Kugen10 acelli (geb.
IVLIaTz 1876 In Rom) sıch 1m päpstlichen Staatssekretarıa

qu{fs este bewährt, als 1m rühjahr ‚917 semme Sendung als
Apost Nuntıus ach München er1o.  © 1920 übernahm dıe
Vertretung des Stuhles eım Deutschen Reıich un resıdıerte
seit 1925 ständig ın Berlın /Zu den rüchten se1ınes diplomatı-
schen Wırkens gehören das bayerische un das preußische
Konkordat Das eutsche vollkommen beherrschend, en1ı1e

ständig -Fühlung mıt dem katholischen olk (ıe ern betealigte
C sıch den sroßen katholischen agungen und interessierte
sıch IUr alle religıösen, sozlalen und wirtschaftlichen Fragen.
Seine von Msgr. Kaas herausgegebenen deutschen eden,
Meisterwerke klassıscher Beredsamkeıt, lassen dıe außerordent-
lıchen Führereigenschaften des ersten pOos Nuntius 1n Berlin
und gegenwärtigen Staatssekretärs erkennen. Wiıe weni1ge, Vel-

steht. den brennenden Kulturfragen klar und SaC  3C
ellung nehmen. Be1l der ucC nach KRom, ıhn der
Kardinalpurpur erwartete, verabschiedete Pacelli SICH: o
deutschen Epıiskopat durch eın Rundschreiben, worin C: sagt
„Schweren Krıegsjahren iolgten auch nach dem Friedensschluß
Je1d- un kampferfüllte anTıe; In denen es.galt, auf dem en
der neuen Verhältnisse der katholischen Kirche in Deutschland
dıe rechtlichen Sicherheiten schaffen, deren S1€e für die freıe
un unbehinderte Ausübung ihrer 1SS10N edurite Im jahre-
Jangen KRıngen dieses hohe und zukuniftswiıchtıge A War

MIr nehben der Hilfe des allmächtigen (zottes das brüderlich
Verhältnis und das Vertrauen, das miıch miıt dem deutschen
Episkopat verband, dıe hingebende und- starke Tatbereitschaft
der hochwürdiıgen Geistlichkeit, die rührende "IrTeue des VO  —

weitblickenden Führern betLreuten katholischen Volkes eine
nı]ıe versagende Stütze In dem Glückwunschschreiben, das
Kardınal: Faulhaber VOLr Pacellis ulnahme 1Ns 1. Kollegiıum

1ın richtete, el es „LEure Exzellenz haben Uurc Ihre
persönlıche Vornehmheit un ge1lstige Überlegenheit, UuTC. das
OriıLer In PCS S11aviter in modo, as Ansehen des apsttums
1mM deutschen olk qut eine 5öhe erhoben, che für das Gehburts-

lanq der Réformation eine na bedeutet.“
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ardına ertTYy del Val der siıch VOTZU8-
lıchen Gesundheıt erireut wurde Februar VO  —

akuten Blinddarmentzündung eiallen Jags darauftf
nahmen dıe TYzte, mıt ofifnung, dıe Operatıon VO  Z
ber schon ach WENISCH Minuten verschled der rühere Staats-
sekretär 1US der Narkose alitaele eITY del Val ward

Oktober 156  5 55  R111 London geboren als Sohn des Sekretärs
der ortıgen spanıschen Botschafit; SCIHN Mutter, Engländerın,
gehörte ursprünglıch ebenfalls spanischen Famıilıie
Ire  1ı1chen Mittelschulunterrich geno er Brüsseler Jesuljten-
kolleg ST ıchel, studierte ann Philosophie 1 Kolleg VO
QaW (England) un SC  1e  ıch qals Zögling der römischen
Accademıa de1 Nobıli, Philosophıe Iheologıe un Kirchenrecht

der Gregorianischen NıversıLa Bald ach Empfang der
Priesterweihe (31 Dez ernannte ıh Leo 111 Z
WIT. Geheimkämmerer un gab ıhm CIN1SE ufträge 1115 Aus-
land, darunter eiNe 1ssıon nach Kanada Seıit dem Oktober
1899 Präsident der Adelsakademıie, wurde Msgr eITY del Val

rühjahr 1900 ZU Titularerzbischo VOIl Nicäa Thoben
und ZU ekrTetiar der Konsistorijalkongregation ernannt. Als
Msgr. V olpını, ekTetiLar des Kollegıi1ums, während der etzten
Krankheit des Papstes starb, wählten dıe Kardinäle, den

sekretär.
Jrauertagen 1Ur Leo XIIL., Msgr. Merry del Val VAM Konklave-

Am August 1903 ernannte iıh der eUu«cC aps ZUuU Pro-
Staatssekretär, und Lolgenden November, ach Ver-
leihung des Purpurs, ZU Staatssekretä Ellf Te indurch,
DIıs Zr ode Pıus’ (20 August. War eITY del Val
dem edlen, heiılıgmäßıgen aps eiIn Lreuer, unermüdlicher Miıt-
arbeiter. en dem Staatssekretär besaßen dıe Kardıinäle Vives

uıto un: De Laı besondern Kınfiluß Merry delals ählg-
keıten Jagen VOLI em auf dem (‚ebiet der Sprachenkenntnisse.
Seine Tätigkeit als Staatssekretä ist ziemlıch umstrıtten Es
ist bekannt, daß ardına ((asparrı sıch zurückhielt, da mıt
den politischen Richtlinien eITY del als N1C. eINn-
verstanden al Eine ” überragende Persönlic  EelIT, etwa WIC
ampolla, WIC Ferrata, dem NUr während CeINMISET ochen
Beginn des Pontikikats Benedikts vergönn WAaTl, das Staats-
sekretariat leıten,; WI1e Gasparrı, WAar eITY del Val ohl N1ıcC

ach dem Hınscheiden 1US (20 August Z09 der
noch ardına sich den hınter der asılıka gelegenen
bescheidenen Palazzo des Erzpriesters VOoNn St eter, welches
Amt seıt sıehen Monaten bekleıdete, zurück. Bereıits

Oktober ernannte ened1ı den fIrüheren Staatssekretär
zZU EeKTEeLAT der Kongregation des Ofifizıums deren Präfekt
der aps 1st. 1US X] War ıhm zugetan Im Oktober 926

‘



nahm Merr57 del} Val aié päpstlichér Legat der Zénténarfeier
des seraphischen eiligen 1ın Assısı teıl Seine bei dieser Ge-
legenheit gehaltene KRede erregte ufsehen, ang doch daraus
die Ahnung einer Zeıt, die mit den Lateranverträgenbeginnen sollte (Jern weıilte ardına eITY del Val 1M röm1-
schen Jrastevere-Viertel inmitten des VOT langen Jahren on
ıhm gegründeten un ständig betreuten Jünglingsvereins def

(uore. Der HIl. Vatet. erfüllte die 1Im Testament des jJäh
AaUs dem en gerıssenen Kirchenfürsten ausgesprochene Bitte

eın rah in den Grotten von St eter, ahe der Ruhestätte
Pıus’ Das Testament ist eın herrhiches Glaubensbekenntnis.
Die Propaganda-Kongregation erhält den roßte1i des hinter-—
lassenen Vermögens, ZU Besten dürftiger Missionen. Auf dem
rab soll LUL eITYy del Vals Name stehen mıiıt den orten:
Da miht AnNnIMAaS, caetera Be1i der Leichenfeier in St eter
ahm der 93 Jjährige Kardinal Vannutelli die Absolution an
der TE VO.  Z Der noch rüstige, geistesfrische e  an des.

Kollegiums, seit Jahren ardınal, konnte 21 Jänner
sein goldenes Bischofsjubiläum feiern. Zum NachfolgerEeITY de als als KErzpriester der vatikanischen asılıka
nannte Pıus den Kardinalstaatssekretär Pacelli

Die Religionsverfolgung INn Rußland; ein Schreiben des
HI Vaters Das zu Anfang 1918 1ın Rußland erlassene Gesetz
bezüglich JIrennung VOoONn G5 und Kırche verbürgte cdie Irele
Ausübung des Kultus, indem es erklärte, cdie Kirche erfireue:
sıch vollkommener TrTeı1hNner un jeder Bürger könne sich Zzu
ırgendeiner Relıgion bekennen. och bereits 1J1eTr re späterbegann die Ausraubung der Gotteshäuser urc die bolsche-wistischen Machthaber, die siıch ın schroiffen Gegensatz jedereligıon stellten Als es sich Wiederzulassung uUublands DA
Gemeinschaft der gesitteten Natıonen handelte, notifızierte der:
päpstliche Unterstaatssekretär Msgr. Pizzardo am Maı
den auf der Konferenz ın Genua vertretenen Staaten den Wunsch:Pius X 6s möchten 1n die abzuschließenden Abkommen
olgende Klauseln aufgenommen werden: ußland sichert seinen.
Bürgern und den auf seınem Boden lebenden Ausländern VOo.
Gewissensfreiheit Z die prıvate und öffentliche Ausübung der
elıgıon und des Kultus wird gewährleistet: diıe Immobilien,
die iırgendwelchen religiösen Gemeinschaften gehören oder gehörtaben, sollen ihnen verbleiben oder werden ıhnen zurückerstattet.
Wiıe der ater ın seinem den römischen Kardinalvikar:
Pompulı gerichteten Schreiben VO Februar 1930 ber die
russische Kirchenverfolgung bemerkt, wurden dıe Te1L Punkte..
die In erster Linıe der Hierarchie der orthodoxen Kiıirche zugute:gekommen wären, zeıtlichen Interessen eopfert, obwohl cdiese:
besser gewahrt E wären, Wenn dıe Mächte VOLr em dıe:
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Rechte Goftes‚ sein Reich und seine Gerechfigkeit geachtethätten Desgleichen wurde damals die päpstliche Vermittlung - OS
zurückgewiesen, die estimm War, die Gefäße un BilderVOLr der Zerstörung bewahren.

f Am pr1 1929 annulherte eın neues Kelıgionsgesetz allefrüheren Erklärungen ber religiöse Freiheit. Kinige atheistische
Tyrannen, denen sich aum eine Million Russen angeschlossenhat, zwingen den andern 150 Mıllionen die marxistische e  DEqals Relıgion autf In seinem VON sowjetrussischer Seite qls die
wahrheitsgetreueste Darstellung der russischen Zustände be-
zeichneten Buch „Das Experiment des Bolschewismus“ bemerktFeiler, Redakteur der „Frankfurter Zeitung“, es gebeRußland überhaupt eın Ireles Denken mehr außerhalb dieser

elıgion. Um eine gottlose Wiıllkürherrschaft VOT dem
Zusammenbruch Z siıchern, ll INnNan dem olk den Glauben
AaUuUSs der eele reißen. Vor einem TE begann eın erbarmungs-loser Feldzug zur Ausrottung es Religlösen. Kürzlich äußerteder Vorsitzende: der russischen Bıschofssynode, daß se1it derOktoberrevolution 1917 1 Sanzen 31 ischöfe, 1560 Geistliche-
und üuüber 7000 Ordenspersonen ohne rechtskräftiges erichts-urteil hingerichtet wurden och harren Bischöfe, 3700 xe1st-1C un: ber S8000 Mönche und Nonnen in russischen Gefäng-nlılssen ıhres ungewissen Schicksals In dem erwähnten Papst-brıef heißt es „Zum vergangenen Weihnachtsfest sınd N1IC Nnurviele Hunderte VOoNn Kirchen geschlossen un: za  oSse Bıiılder
verbrannt worden, INa  — hat auch en AÄrbeitern un Schülerndie Arbeit ZUr Pflicht gemacht, hat den Sonnta abgeschafft,ja INan gıng So weıt, die Arbeiter iın den Fabriken, Männer un
Frauen, ZUr Unterschrif einer Erklärung des Iormellen Abfalls
VON ott und des Hasses gegen ıhn nötıgen, bei Vorenthaltungder Karten Tür Brot, eidung und Wohnung uberdem
hat man In a  en Städten und zahlreichen Dörfern ganz gemeine Z
Faschingszüge veranstaltet, gleich jenen, welche die auswärtigenDiplomaten im Mittelpunkt der Hauptstadt oskau ın den
Weihnachtstagen vor Augen hatten Es fuhren Wagen vorbei,qauf welchen viele Jugendliche, In kirchliche Gewänder gehüllt,sıch befanden und das Kreuz verhöhnten, ja bespien;auf andern Lastautos Ina  — To Weihnachtsbäume auf-gestellt, denen Puppen, dıe katholische un orthodoxen  O  41  Rechte ("‘Got/t‘es‚’.‘yéein Reiéh urict $éine  Gérechtuigkeitv' geachtet ;  hätten. Desgleichen wurde damals die päpstliche Vermittlung  zurückgewiesen, die bestimmt war, die h  S  S  %: Géfäße und Bil‘der   vor der Zerstörung zu bewahren.  ‚ Am 8. April 1929 annullierte ein neues Religionsgesetz. alle  früheren Erklärungen über religiöse Freiheit. Einige atheistische .  Tyrannen, denen sich kaum eine Million Russen angeschlossen _  hat, zwingen den andern 150 Millionen die marxistische Lehre‘  als Religion auf. In seinem von sowjetrussischer Seite als die  wahrheitsgetreueste Darstellung der russischen Zustände be-  zeichneten Buch „Das Experiment des Bolschewismus“ bemerkt _  A. Feiler, Redakteur an der „Frankfurter Zeitung“, es gebe in  Rußland überhaupt kein freies Denken mehr außerhalb dieser -  neuen Religion. — Um eine gottlose Willkürherrschaft vor dem  Zusammenbruch zu sichern, will man dem Volk den Glauben  aus der Seele reißen. Vor einem Jahre begann ein erbarmungs-  loser Feldzug zur Ausrottung alles Religiösen. Kürzlich äußerte _  der Vorsitzende: der russischen Bischofssynode, daß seit der  Oktoberrevolution 1917 im ganzen 31 Bischöfe, 1560 Geistliche  und über 7000 Ordenspersonen ohne rechtskräftiges Gerichts-  urteil hingerichtet wurden  ; noch harren 48 Bischöfe, 3700 Geist-  liche und über 8000 Mönche und Nonnen in russischen .Gefärig'r  nissen ihres ungewissen Schicksals. In dem erwähnten Papst-  brief heißt es: „Zum vergangenen Weihnachtsfest sind nicht NUr -  viele Hunderte von Kirchen geschlossen und zahllose Bilder  verbrannt worden, man hat auch allen Arbeitern und Schülern  die Arbeit zur Pflicht gemacht, hat den Sonnta  R  g abgeschafft,  ja man ging so weit, die Arbeiter in den Fabriken, Männer und _  Frauen, zur Unterschrift einer Erklärung des formellen Abfalls  von Gott und des Hasses gegen ihn zu nötigen, bei Vorenthaltung  der Karten für Brot, Kleidung und Wohnung ... Außerdem  hat man in allen Städten und zahlreichen Dörfern ganz gemeine  Faschingszüge veranstaltet, gleich jenen, welche die auswärtigen  Diplomaten im Mittelpunkt der ‚Haup_ts(tadt. Moskau in den  Weihnachtstagen vor Augen hatten. Es fuhren Wagen vorbei,  auf welchen viele Jugendliche, in kirchliche Gewänder gehüllt,  sich befanden und das Kreuz verhöhnten, ja sogar bespien; _  auf andern Lastautos hatte man große Weihnachtsbäume auf-  gestellt, an denen Puppen, die katholische und orthodoxe  Bischöfe darstellten, aufgehängt waren . ..“ Voll Schmerz über _  die schmachvolle Verderbnis, der die russische Jugend ausge-  liefert wird, schreibt der Papst: „Die Organisatoren des Feldzugs _  des Atheismus und- der ‚religionsfeindlichen Front‘ haben s  vor allem.darauf abgesehen, die Jugend unter Mißbrauch ihrer  Unwissenheit und Leichtgläubigkeit zu verderben. Statt ihnen _  Unterricht, Wissen und Bildung zu vermitteln, Dinge, di9 ebehso .Bischöfe darstellten, aufgehängt oll Schmerz überdie schmachvolle Verderbnis, der die russische Jugend DE-1efert wird, SCHTre1I der Papst „Die Urganıisatoren des eldzugs O
des Atheismus und der ‚religionsfeindlichen Front‘ en es
VOrTrT allem . darauf abgesehen, die Jugend unter Mißbrauch ihrer
Unwissenheit und Leichtgläubigkeit Z verderben. ıhnen.Unterricht, Wissen und Bildung L vermitteln, 1nge, die ebehso
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wıe Ehrbarkeıt, Gerechtigkeit, un Wohlfahrt ohne die Heligien
N1IC estehen un gedeihen können, organısıert IMNan S1€e 1MmM
‚Bund der strel  aren Gottlosen‘ Man vertuscht den sıttlıchen,
kulturellen un wirtschaftlıchen Niedergang mit einer. ebenso
uniruchtbaren WwW1e€e unmenschlichen Verhetzung, wodurch dıe
Kınder aufgestachelt werden, ıhre eigenen Eilltern denunzleren.
dıe Gotteshäuser un: relıg1ösen Zeichen zerstören un
verunreınıgen, VOL em aber ihre eigene eele mıt a  en Lastern
un den. beschämendsten Veriırrungen des Mater1alısmus Zu be-
sudeln Indem. die Veranstalter dieser eLze eligıon un: ott
selbst reifen wollen, erreichen sS1e NUr die Verwüstung er
Geıister, ja selbst der menschlichen aLUur. n  em der
HI ater alle Gläubigen ZULC Sühneleistung für dıe sakrılegischen
Attentate quiforderte un  T denen auch Mıllıonen russische
Katholiken direkt eiden), gab die Absicht kund, a März
In der vatiıkanıschen asılıka persönlıch eıinen Sühn- und ıtt-
gottesdienst abzuhalten mpfangen VON den begeısterten
Zurufen Tausender von Gläubigen, worunter zahlreiche KRussen,
brachte das Oberhaupt der We  iırche das eßopier dar,
dem auch das iplomatische oTpS und der Önlıg von CHAWE-
den beiwohnten

Die kulturschänderische Reli'gion_spolitik‚ Welché die Jugend
verdirbt, dıe Gotteshäuser niederreißt; ehrwürdige enkmäler
der uns und des TOMMeEeN Geistes entweiht un zerStört,
gläubige Menschen einkerkert und hinmordet, weckte In der
SaNzZch gesiıtteten Welt le  a  © Entrüstung. Idie oflfnung qauf
eınen gemeınsamen Schritt der ächte In Moskau scheint aber
HI6 ın Erfüllung gehen. Gegenüber dem die Welt-
Öffentlichkeıit gerıchteten Protest und Hılferuf des Papstes
organisierte die russische atur rasch eıne Abwehrpropa-
ganda Ihre Presse bezichtigt en Papst des Kinverständnisses
mıt. dem Weltkapitalısmus un den Ölmagnaten. Der orthodoxe
Metropolit Serglus, seıt Jahren gefüg1iges erkzeug ın den
Händen der Bolschewısten, -‚unterzeichnete Zu ıhren Gunsten,
untier dem wang des Terrors, eiıne Rechtfertigungserklärung,
der jede objektive Beweiskrait fehlt 1)a wırd behauptet, 1n
Rußland selen alle Glaubensbekenntnisse völlig irel; INa

Kirchen geschlossen habe, se1l 1es 1Ur „auf eschlu der
Gläubigen“” geschehen. Die ngriıffe den ater un
das Oberhaupt der anglikanischen Kirche entsprechen Sanz der
bolschewiıstischen Mentahität Übrigens SLE der Metropolıt
Serglus der Spitze eıner NUL kleinen Zahl VOIl Bıschöfen, mıt
denen 1m August 19927 der Sowjetherrschaft gehuldigt hat.
Der Archimandrıt Sımeon, Oberer der russisch-orthodoxen
Kirche iın Kom, eTrklarte Ende HKebruar „Laut kanonischem
eCcC untersteht dıe orthodoxe i‘ussische 'Kirche dem eLro-
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polıten etier Seit TT Jahren ebt der Tobolsk eNordsibirıen xıl In der Verbannung oder Gefängn1s
eilnden sıch ebenfalls die übrıgen altesten un bekanntesten
kırchlichen ÖOberhäupter, unter ıhnen die nächsten Miıtarbeıiter
des verst Patrıarchen Iychon die Metropoliten Arsen1us,
yrıllus; Josef die Erzbischöfe Hılarıon, ıkander eraphın
19929 mehr als 200 Bischöfe ıhrer Freihei beraubt VON
denen 105 xl auf den berüchtigten Solovetz-Inseln, WIe
der Erzbischof VOR Kaunas (Litauen), der Jüngst sıch ach
Moskau begab, rklärt In ähnliıcher Weılse wıird der e1INe
jämmerliche spielende deETSIUS VOoO Metropoliten Eulogius

Parıs un VOIN orthodoxen Metropoliten an des-
avouljert. Die Behauptung des derglus, s gebe Rußland
keine eigentliche Religionsverfolgung, ist leicht. widerlegen
urc das, wWAas die russische offiziıeHe Telegraphenagentur
gegehen hat ı ezug qauftf Schließung und Zerstörung zanhnlreıiıcher
Kiırchen, Ejnschmelzung vVvVoOn Glocken, Vernichtung VOonNn eıligen-
bıldernun kirchlichen Gewändern; S16 meldete B., daß VO  —
Oktober 1929 bıs Februar der Ukraine 2092 Kirchen un:
Bethäuser verschiedener Konfessionen geschlossen wurden.

Beim Empfang der iıLahenıschen Klerusvereinigung für die
Mıssionen betonte der ater Ende Februar „Der Haß, den
Ma  — Rußland sät, 1ıst wahnrlıc Haß Gott, und INnan
kann eıfügen: Haß die Menschheit: drückt ı and

die Lage Missıonslandes, und ZWAaT der 1ss1ıon 1mM
traurıgsten Sinne des Wortes, era Wır INUSSEN er denken,
dıe üte Gottes werde eingreiıfen un hbereıte CIn Apostolatswerk
VOT Am 5 Oktober 19028 der aps deutschen
Pılgergruppe: „ Wer achtgib vermag e1in leises Honnern

der Ferne hören Man verspüurt CIMn Zittern den Tund-
testen der Famıilıe un des sozlalen Lebens Seither hat das
Donnern ZUSCHNOMM: und dıe kos  arsten uter des aubens,
der chrıstlichen Famıilıe des gesamten christliıchen (12meın-
schaftslebens sınd mehr gefährdet Während auf S1-
schem en e1iINe X  atur, W1e S16 der Menschheitsgeschichte
CINZIS dasteht es Kehgıiöse ausrotten ıll die bolschewiıstisch:
Hölle alle Kräfte des Verderbens auf einmal spielen äaßt sınd
weıthın Ausland die mıt eld wohlversehenen oten des
„Bundes der Gottlosen‘ eıfrıg der Arbeit, alle Säulen
untermınıeren, welche dıe Menschheit und ihr Schicksal tragen:Gott, Keligion, Autorıität, -eSsetLzZlIc  eit, Sıttlichkeit, sozılaler
Friede, staatliche Gerechtigkeit. Sowjetrußlands ‚ auswärtige
Vertretungen scheinen nıchts anders SC1IN qls exterritoriale
Spitzelzentralen, dıe ıhre dıplomatische Intangıbilıtätstürzlerischen Zwecken ausnuüutzen Wohl en dıe religıösenMächte, der Spitze der apst, dıie (Gewalttaten der atheisti-

„Theol.-prakt. Quartalschrift“ il 1930 27
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schen Terroristen gebrandmarkt. etiztere kämen ohl erst annn
ZUT Besinnung, WeNn dıe KReglerungen der germanıischen, rFroMmManı-
schen und angelsächsischen Länder Solıdarıtätsgefühl
un ückgra zeigten, oskau erklären: NnLıweder
Kurswechsel oder Abbruch der dıplomatischen un handels-
polıtıschen Bezıehungen.

Die Lage der spaniıschen Katholıken In Spanıen
dıe Anarchie uberhang 1923 wurden Barcelona
alleın mehr qals 700 Menschen VoNn Anarchisten ermorTdet Weil
der 85 Jährige ardına Soldevilla Komero, Erzbischof VO  —

Saragossa, dıe kırchenfeindliche Haltung Miniısters
Fiınspruch rhoben a  E: wurde unı 19923 meuchlıngs
erschossen Da Tführte der General Primo de KRıvera urc SCLHNECIL
Staatsstreich die aLur C1IN ZU!r Wiederherstellung der (Ord-
Nung un ZUT wirtschaftlichen un kulturellen Hebung des
Landes Die eUue Reglerung hat enn auch 5Spanıen VO Terror
ireimaurerisch-anarchistischer Mächte beireıt Ihre polıtischen
Leistungen können N1IC geleugnet werden. Das Staatsbudget
wurde geordnet, WIC auch der ausha der Städte In sozlaler
1NSIC. SC INa  —_ Bedeutendes Merkliche Fortschritt wurden

der Behandlung der Arbeiterfrage erreicht
Rıveras Politik War allgemeinen dem Katholizısmus

WO  wollend gesinnt, _ ohne jedoch der Kirche nennenswerte
Vergünstigungen gewähren. Die Mitglieder der Reglerung
bekannten beı festlichen Gelegenheiten ihren un des Landes
treukatholischen Glauben Im Interesse der öffentlichen Sıitt-
iıchkeit geschah manches. och sınd SEWISSE Unzulänglichkeiten

Verhältnıs der aLUur ZUTC kırche N1C übersehen. Der
AatLOoTr versuchte mıiıt en Mitteln, atalonıschem Oolkstum
und katalonischer Sprache e1n nde bereiten der
Episkopat sıch dem ıllen Rıveras gefügt der das Katalonische

Predigt und elıgıon ausschließen wollte, tänden eute
die Kirchen größtenteils leer und elnantıklerikaler Radıkalismus
würde großen eıl der katalonischen Bevölkerung be-
herrschen. Rıveras SCHFrOolilfe Haltung egenüber den Bischöfen
Kataloniens machte en INATUC Das Kultusbudget
1eß SCINeTr Dürftigkeit sehr wünschen übrıg, Namentlich
War der Landklerus uUurc SCIN karges Einkommen gsehemmt

SCINEI Bıldung un bei der Seelsorgetätigkeit, daß VOL
ZWEeEe1 Jahren ı dessen Reihen sich einNne sozlale Unruhe bemerk-
bar machte, WI1Ie dıe spanıschen Erzbischöfe Schreiben

den HKeglerungschef feststellten TOLZ wlederholten Bıtten
un großen Kundgebung der Hauptstadt wurde NUur
e1INe gerınge Gehaltsaufbesserung bewilligt.

ach dem Rücktritt Kıveras, nde Jänner, jubelte dıe
antiklerikale Weltpresse un ihre Ausfälle richteten sıch VOT-
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nehmlich die Kırche als die angebliche Stütze der Diktatur.
In Wirklichkeit ist es Sanz verie  9 s1e der schrankenlosen
Unterstützung Rıveras bezichtigen. eWI1 tanden die
meısten spanischen Katholiken einer RKegierung ireundlich n_
über, welche dıe Ordnung 1m an wiederhergestellt un:
auirec 1e€ och bewıles der katalonische FKpiskopat, daß
e kırchlichen Führer nıchts wen1ger als den achthabern In
ergeben Iie jungen katholischen Intellektuellen, dıie ıIn
der in Madrıd lühenden „Gesellschaft tTür polıtische, sozlale
und wirtschaftliche Studien“ einen Mittelpunkt erblicken,
der Diktatur abgeneigt un ersehnten eın VO christlichen e1s
getiragenes demokratisches Regime. Vom katholischen Stand-
pun 4us darf die Entwicklung der Dinge 1ın Spanien miıt
SEWISSET Besorgni1s verfolgt werden.

Daß Rivera SO auffallend rasch das eld räumte, istf nichtuletzt qauf dıe kirchenfeindliche Einstellung vieler spaniıscherUniversitätsprofessoren zurückzuführen, die dem General
geschworen, da für dıe Bedeutung Von Zzwel katholischen
Hochschulen Verständnis gezeilgt. Der Abgang der Regierunglöste eın antıklerikales Kesseltreiben au  N Gleich ach seiner
Rückkehr auf spanıschen en krıtisierte Miguel de Unamuno
bei einem großen Bankett dıe Monarchie, den atLor und denKlerus qaufs scharIste Sturmzeichen auch die Studenten-
demonstrationen un dıe Zerstörung Von Verkaufsständen des
großen katholischen Tagblattes »” Debate“. Die Katholiken
haben sich eines erneuten sektiererischen Einbruchs erwehren.
Sie befinden sich jedoch keineswegs In einer inferioren Stellung,Mag auch ın Madrid eın großer eıl der Intellektuellen dem
Katholizismus Teindlich gesinnt se1N, s1e doch ın wichti-
SCn Provinzialstädten anders AUuSs un manchen Universi-
aten besteht die eANrner der Professoren AUuUS gläubigen atho-
lıken er dem vorzüglıch redigjlerten, SLAT. verbreıiteten 95
Debate“ gıbt 65 1m an zahlreiche katholische Blätter. Der
geistige Euinifluß des Klerus ist N1ıC gerıng. Wissenschaftlich
eıfrıg ätıg, geben die en gediegene Zeıtschriften heraus.
Eine katholische Studentenvereinigung mıiıt Betätigungza Mitgheder. Freilich tiut den spanıschen Katholikeneine machtvolle politische Organısation not. Eın Ansporn annn
ihnen das Beıspiel : Portugals se1N, ach schlımmen Jahren
der Verfolgung das katholische Zentrum weıte Volkskreise
poliıtisch zusammen(tTfaßt un vertrıtt, daß bereits ausschlag-gebender Faktor ın der innern Politik geworden ist

E Primo de KRıvera, dessen Gesundheitszustand seıt längererZeit wünschen übrıg heß, STar März unerwartet 1n
Paris. Die Leiche wurde ach adrıd gebrac und feierlich
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beigesetzt.aCc  em der Priester cdıe Totengebete gesprochen,
ergriff ;General Martinez das Wort d Tolgender Ansprache:
„Im Namen der Irüheren Minister der Keglerung, welehe (General
Primo de Rıvera eıtete, nd Namen der 1er anwesenden
Irauerfamıilie an ich q ]] denen, die hıehergekommen sınd,
dem Volk VON adrıd und ganz Spanıen für drıe letzte Ehrung
desjeniıgen, der eln uster der bürgerlichen und milıtärischen
ugenden Wa  — etien WITL Gott, daß 5Spanıen der Friede
un das edeıhen der etzten sechs Te erhalten bleiıben m
EKs ebe Spanıen !“

Der erste A post Nunttius für Irland Der ZU Nuntius
11 Freistaat Irland ernannte Hranzıskaner Msgr Paschal Ro-
binson, ıtularerzbischof VON yana, 1st überhaupt der ersie
untıus dem Sanzen brıtischen Staatenkomplex. Geboren
1870 Dublin entstamm Familie VO  — Literaten
Anfangs stucdıerte Dr eC wandte sıch annn aber dem OUT-
nalısmus und wurde mıt Jahren Mitherausgeber der
”  or Amerıcan Review“. 1895 trat der ea veranlagte atho-
lische Irländer ı den Franziskanerorden GE  S 1901 ZU Priester
geweilht, dozierte während ZWe1L Jahren ı Washington heo-
logle. Dann wurde Robinson ach Kuropa zurückgerufen,

Franziskanerkolleg Quaracchi, die Scholastiker un
dıe Chroniken des Ordens herausgegeben werden, sıch den
wIissenschaftlichen Forschungen betelligen. ald nachher
Trdnete verschiıedene Archive Mittelitalien, die bisher un-
zugänglich n Von 1913 bIıs 1919 hatte Robinson den
Lehrstuhl der miıttelalterlichen Geschichte der katholischen
NıversıLa Washington INNE, wurde damals öfters auch
Vorträgen andern Hochschulen eingeladen. Die Bedeutung
diıeses astlos tätigen Gelehrten ı der Ordenskutte wurde UTC
Verleihung elakademischer 1te anerkannt. 1919 weilten Parıs und hbehandelte dort be1i der Friedenskonferenz die
L rage der eıligen Orte Palästina egen nde desselben
Jahres Tuhr 1105 Land und 1e dort bis 1921, mıt wichti-
SCNH orientalischen Fragen beschäftigt. qals postoli-
scher Visitator für Palästina Lätig, wurde 1927 ZUrLC ur

ıtularerzbischofs Thoben Er S1ıedelte annn ach Rom
ber un konnte SCIN reiches Wissen verwerten als Konsultor
verschiedener Kongregationen. Im vorıgen anr etiraute der
aps den bewährten Franzıskanerbischof Msgr. Robinson mıiıt
der Untersuchung ber den auf der nNnse Malta zwischen den
weltlichen und kırc  ıchen ehorden ausgebrochenen on
Er 1ST Verfasser sıebenbändigen erkes ber die Anfänge
der Iranzıskanischen (xeschichte, gehört auch den Miıt-
arbeıitern zZzahnlreiıcher englıscher Sprache erscheinender Sam-
melwerke un Zeitschriften
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Mitte Jänner hatten die katfioli$chgén Irländer die eNUug-uung, iıhren tre  ichen Landsmann, der seine Heımatstadt als

junger Journalist verlassen, als Vertreter des Stuhles Zu
begrüßen. Der Empfang wurde ZULC höchst eindrucksvollennationalen Kundgebung., Umgeben VO Erzbischof von Dublin
un VO Außenminister, der Staatspräsident Cosgravekniend dem Nuntius den Ring, während dıe Iruppen das Gewehr
präsentierten und cdie Militärkapelle die apsthymne spielteurc. die Von einer Jubelnden Volksmenge umsäumten traßen
der ın ein ichtmeer getauchten, miıt den päpstlichen un natıo-nalen Farben beflaggten Iuhr Msgr. Robinson ZULC Kırche,das Te Deum anzustimmen. Jlags darauf uDerreichte er
dem Generalgouverneur James Me Neill se1in Beglaubigungs-schreiben; derselbe Ssprach die Absıicht AUuUS, bald nach Rom ZUfahren, dem Hl ater. huldigen, und er.versicherte, diıe Re-
gjerung werde dem Nuntius jede Unterstützung gewähren,. zurFestigung der guten BeziehungeCn zwischen dem HI. Stuhl und
dem ınschen (9)  €
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